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Ältere Arbeitslose: Mit Präzision und 
Passion zur neuen Stelle 
REPORTAGE   Ältere Erwerbslose haben es schwer auf dem Arbeitsmarkt. Das Programm Tandem 50 plus 
im Aargau hilft ihnen bei der Stellensuche. Vielfach ist das Erkennen des eigenen Potenzials der Schlüs-
sel zum Erfolg.

Es war eine schwierige Lebensphase für 
Erich Camenisch. Er befand sich in einer 
privaten Krise, als auch noch die Kündi-
gung kam. Der damals 55-Jährige fiel in 
ein tiefes Loch. Er schrieb zwar Bewerbun-
gen, bekam aber Absage um Absage. «Ich 
konnte mich über Monate zu nichts mehr 
motivieren», sagt der Aargauer. 

Schwer vorstellbar, wenn man Erich Ca-
menisch heute anschaut: Mit strahlendem 
Gesicht und voller Energie erzählt er, wie 
er diesen März – kurz vor der Aussteuerung 
– eine neue Anstellung gefunden hat. «Die 
Stelle passt haargenau zu meinem Profil», 
sagt der 57-Jährige, «und sie ist sogar noch 
einmal ein Karriereschritt.» In einem gros-
sen Unternehmen der Lebensmittelindus-
trie hat er eine Leitungsstelle gefunden. 
Nun führt er ein Team von 10 Mitarbei-
tenden. Seiner Freude tut keinen Abbruch, 
dass er fast zeitgleich zum Stellenantritt 
wegen der Corona-Krise ins Home Office 
wechseln musste. Rückblickend sagt Came-
nisch über die Zeit der Stellensuche: «Die 
Hindernisse waren vor allem in meinem 
Kopf.» Er habe selber geglaubt, sein Alter 
sei ein Problem. Gleichzeitig habe er po-
tenzielle Arbeitgeber oft mit der Vielzahl 
und Breite seiner Berufserfahrungen über-
fordert. 

Präzise Bewerbung ist entscheidend 
Diese Einschätzung teilt Frankpeter Him-
mel. Als freiwilliger Mentor coachte er 
Erich Camenisch im Rahmen des Pro-
gramms Tandem 50 plus (s. Kasten). Das 
Mentoring war für Camenisch der Wende-
punkt in seiner Stellensuche. Er sagt: 
«Frankpeter Himmel half mir, mich neu zu 
sortieren.»

Himmel, der sich auch beruflich auf 
die Beratung von älteren Stellensuchenden 
spezialisiert hat, erlebt es häufig, dass Per-
sonen über 50 zu viele Erfahrungen und 
Kompetenzen in ihre Bewerbung packen 

wollen. Dabei zähle, was für alle Stellensu-
chenden wichtig ist, bei älteren Personen 
doppelt, sagt er. «Präzision ist das Wich-
tigste – die Qualifikationen müssen pas-
sen.» Daneben müssen die Erfahrungen 
aber auch neu präsentiert werden. «Ich 
helfe, eine Storyline in die Bewerbung zu 
bringen», sagt der Mentor. 

Nebstdem, dass Frankpeter Himmel 
beim Erstellen eines zeitgerechten Dos-
siers und bei der Analyse des Arbeits-
marktes hilft, macht er mit seinen Mentees 
beispielsweise Interview- und Social Media 
Training. «Manchmal ist es aber genauso 
wichtig, einfach zuzuhören und die Person 
im richtigen Moment aufmuntern oder 
herausfordern zu können», sagt der Be-
werbungsspezialist. Frankpeter Himmel 
weiss, wovon er spricht. «Ich bin selber mit 
über 50 arbeitslos geworden und kenne 
das tiefe Loch, das die einfachsten Erledi-
gungen zum unüberwindbaren Hindernis 
werden lässt.»

Dass es für Personen über 50 generell 
schwieriger ist, eine Stelle zu finden als für 
jüngere (s. Kasten), verschweigt Himmel 
nicht. «Dennoch bin ich überzeugt», sagt 
er, «dass die Passion für das, was man tut 
oder tun will, viel wichtiger ist als das Alter.»

Auf Chancen fokussieren
Begeisterung für sein Metier hätte auch 
Markus Suter genug. Er ist ebenfalls Teil-
nehmer des Programms Tandem 50 plus 
und aktuell Mentee von Frankpeter Him-
mel. Der 59-jährige Berufstrainer hat zu-
letzt als Geschäftsführer eines grossen 
Sportvereins gearbeitet. Aktuell führt er ein 
Trainingscenter, das er schon früher als 
Hobby betrieb. Mit Blick auf seine Alters-
vorsorge müsse er aber einen Ergänzungs-
job oder Mandate finden, sagt Suter und 
fügt an: «Der Arbeitsmarkt in der Sport-
branche ist jedoch – auch wegen Corona – 
völlig stagniert.» Markus Suter schildert 

TANDEM 50 PLUS –  
UNTERSTÜTZUNG BEI DER  
STELLENSUCHE
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«Die Passion für 
das, was man tut 
oder tun will, ist viel 
wichtiger als das 
Alter.»
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seine Erfahrung im Bewerbungsprozess 
völlig anders als Erich Camenisch. «In 
meinem Alter hat man auf herkömm-
lichem Weg kaum eine Chance. Meine 
Kompetenzen werden nicht wahrgenom-
men», sagt er. In der Regel würden Absa-
gen erfolgen und diese untergraben schlei-
chend das Selbstvertrauen. 

Dank seiner wöchentlichen Gespräche 
mit Frankpeter Himmel bleibt Suter den-
noch motiviert. Zusammen versuchen 
sie neue Wege bei den Bewerbungen 
einzuschlagen. «Ich muss mich auf mei-
ne Chancen fokussieren», sagt Suter. In 
seinem Fall sei das etwa die Flexibilität, 
dass verschiedene Tätigkeiten und Er-
werbsmodelle in Frage kommen. Daher 
wird auch der Aufbau seiner Teilzeits-
elbstständigkeit als Gesundheitstrainer für 
Menschen über 50 weiter vorangetrieben. 

Fehlende Weiterbildung 
Um das Bewusstwerden des eigenen Po-
tenzials und die Stärkung des Selbstbe-
wusstseins geht es in den Tandem-Gesprä-
chen immer wieder. «Oft braucht es 
jemanden, der einem den Spiegel vorhält», 
sagt Brigitte Basler, Programmleiterin von 
Tandem 50 plus Kanton Aargau. Die Men-

tees müssten die Bereitschaft haben, sich 
auf einen Begleitprozess einzulassen. 

Basler erzählt aber auch von konkreten 
Hindernissen, die älteren Personen bei 
der Stellensuche im Weg stehen kön-
nen. «Mich erstaunt immer wieder, dass 
viele unserer Programmteilnehmenden 
seit dem ersten Bildungsabschluss kein 
«Schulhaus» mehr von innen gesehen ha-
ben», sagt sie. Nebst der fehlenden Weiter-
bildung sei auch mangelnde Bereitschaft 
auf der Karriereleiter oder beim Salär 
einen Schritt rückwärts zu machen, regel-
mässig ein Thema. 

Probleme ortet Brigitte Basler aber 
auch in der Denkweise mancher Arbeit-
geber. Die Vorurteile gegenüber Personen 
über 50 würden lauten: unflexibel, nicht 
mehr up to date, schwer fügbar oder zu gut 
qualifiziert. Basler sagt: «Hier ist eine klare 
Haltung der Arbeitgeber nötig, jemanden 
über 50 einstellen zu wollen.» Sei dies aus 
Gründen der Teamzusammensetzung, 
weil genau die berufliche Sozialisation die-
ser Generation erwünscht ist, oder einfach, 
weil Menschen über 50 sehr viel Potenzial 
mitbringen. � 

Regine Gerber 

DIE SITUATION VON ÄLTEREN  
ERWERBSLOSEN 
Das Risiko, arbeitslos zu werden, ist bei älteren 
Arbeitnehmenden unterdurchschnittlich. Die 
Arbeitslosenquote der Personen ab 50 Jahren ist 
niedriger als jene der 25- bis 49-jährigen. Aber: 
Wer arbeitslos wird, hat es schwieriger, wieder 
in der Arbeitswelt Fuss zu fassen. Auffallend ist, 
dass mit dem Alter die Dauer der Arbeitslosigkeit 
zunimmt. Entsprechend sind ältere Personen bei 
den Langzeitarbeitslosen übervertreten. 
Häufig müssen ältere Personen Kompromisse 
eingehen, wenn sie eine neue Stelle finden. Sie 
müssen Lohneinbussen, tiefere Funktionen 
oder mehrere Teilzeitbeschäftigungen in Kauf 
nehmen. Gründe für die Schwierigkeiten, eine 
neue Stelle zu finden, können etwa mangelnde 
berufliche Ausbildung, überholte Qualifikationen 
oder gesundheitliche Einschränkungen sein. 

Informationen: 
•	 www.seco.admin.ch  Arbeit  Arbeits-

losenversicherung  Arbeitslosigkeit  Ältere 
Arbeitslose 

•	 www.skos.ch  Publikationen  Positionen 

 2018  Alternativen zur Sozialhilfe für über 
55-Jährige 

Über 50-jährige Arbeitslose haben es oft nicht einfach, auf dem Arbeitsmarkt wieder Fuss zu fassen. � Bild: Keystone


